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Badischer Landtag .

m Karlsruhe , 30 . Jan . 16 . Sitzung der Zweiten
Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten Bader .

Es werden mehrere Petitionen übergeben , worauf die

Tagesordnung zur Diskussion des Berichts deö Abg . Mathp
über den Staatshaushalt im Jahr 1848 und 49 übergeht .

Der Abg . Schmitt nimmt Veranlassung , die Art und
Weise zur Sprache zu bringen , auf welche ungewissenhafte
Handelsleute die bestehenden Gesetze zu umgehen pflegen , in¬
dem sie, wenn sie außer Stand sind , ihre Verbindlichkeiten zu
erfüllen , sich mit ihren Gläubigern in Unterhandlung einlas¬
sen , um sie zu bewegen , ihre Forderung auf ein gewisses
Maß herabzusetzen , wobei sie häufig die Drohung ausspre¬
chen, daß im Fall eines förmlichen Bankerotts die Schuldner
gar Nichts bekommen würden . Auf solche Weise wüßten sie
auf Unkosten Anderer sich zu unterhalten , das Ansehender
Gesetze leide , der Kredit der gewissenhaften Handelsleute
werde untergraben . Um diesen Uebelständen abzuhelfen , be¬
dürfe es keiner neuen , sondern nur der strengen Anwendung
der alten Gesetze , und er drücke daher den Wunsch aus , daß
das großh , Justizministerium die Gerichte und die Staats¬
anwälte anweise , auf solche Vorgänge ein wachsames Auge
zu haben und in geeigneter Weise cinzuschrciten .

Geh . Neferendär Junghanns verkennt die Wichtigkeit
der Sache nicht , und wo solche Fälle zur Kenntniß der Ge¬
richte gelangten , trete die gesetzliche Strafe ein , wenn betrü¬
gerische Absichten zu Tage kommen . Die Straflisten zeigten
Dies . Nicht ohne Schuld -seien theils die Handelsleute ,
theils die Handelskammern selbst , welche elftere solche Fälle
nicht zur Anzeige brächten , während die letzteren bei Anträ¬
gen auf Wiederbefähigung oft allzu lar zu Werke gingen .
Doch werde die Negierung eine Weisung der gewünschten
Art ergehen lassen .

Weller spricht in gleichem Sinn , wie Schmitt .
Armbruster .bezeugt den Gerichten seines Bezirks , daß

sie , wenn Fälle dieser Art verkämen , ein wachsames Auge
hätten .

Eine weitere Diskussion über den Bericht fand nicht statt .
Seine Anträge auf Genehmigung der vorgelegten Rech¬

nungen wurden angenommen .
Staatsrath Regenauer übergibt die Berechnung des

Pensionsfonds , worauf zu dem Bericht des Abg . Vaihinger
übergegangen wird , betreffend die Rechnungsnachweisungen
der Postverwaltung und der badischen Eisenbahn -Betriebs¬
verwaltung für 1848 und 49 , sodann der Main - Neckar -
Eisenbahn - Betriebsverwaltung für die Jahre 1846 — 49 .

Auch hier geht der Antrag der Kommission auf Genehmi¬
gung der vorgclegten Rechnung , und wird angenommen .

Verschiedene Abgeordnete benützten die Gelegenheit , Wün¬
sche ihrer Bezirke in Bezug auf das Postwesen vorzutragen .

Der Abg . Kirsner verbreitet sich über die ungünstigen
Verhältnisse des Verkehrs im Seekrcise , den Aufenthalt ,
welchen die Reisenden während der Nacht in Donaueschingen
machen müssen , bevor sie weiter befördert werden , über die
Gefährlichkeit des Befahrens abschüssiger Steigen bei Nacht .

Blankenhorn und Schaaff drücken sich in gleichem
Sinne aus .

Schmitt bespricht die mangelhaften Postverbindungen
von Wertheim und beantragt , daß ein direkter Kurs zwischen
Heidelberg und Würzburg über Werthcim errichtet werde .

Armbruster empfiehlt eine bessere Verbindung zwischen
Haslach und Offenburg .

Dennig rügt den Mißstand , daß ein Brief von Frankfurt
nach Pforzheim 36 Stunden brauche , während er in 6 Stun¬
den befördert sein könnte .

Bissing dringt auf die Herstellung einer direkten Ver¬
bindung zwischen Eberbach und Mosbach .

Fischt er bringt verwandte Wünsche seines Bezirkes
zur Sprache .

Legationsrath Kühlenthal hebt hervor , daß diePostver -
waltung nicht sowohl die lokalen Verhältnisse und den Lvkal -
verkehr , als die Verbindung auf große Entfernungen und
den großen Verkehr im Auge haben müsse . Um diese großen
Verbindungen zu erhalten , müsse sie die Kurse bei Tag und
Nacht fvrtsetzen , und häufig hänge sie dabei ab von Verhält -
milen , d,e nicht innerhalb des Landes lägen . Dabei müssenrann , m Einzelnen Uebelstände hervortreten für einzelne

' w ' e z . B . in Donaueschingen der Aufenthalt der Rei -

6 ^
" Wo der Verkehr schwächer sei , ergebe

" vn gewissen Zentralpunkten , wo sichdre Ressenden sammelten , um dann weiter nach den verschiede¬nen Richtungen befördert zu werden . Für jetzt sei hier nichtviel Zu andern Erst dann sei eine Abhilfe möglich , wenneinmal dre Ulm -Augsburger Bahn vollendet sei. Was Wert -
Presse , so sei eine Abänderung wegen des Kostenpunktes

^ A ^ unlich . Was den Briefverkehr von Frankfurt nachPforzheim betreffe , so werde hier eine Beschleunigung ein -
*

an ,
" nen nach Vollendung der Main -Weser - Bahn .

die Frage an die Negierung , wie es mitdE ^ enbahn -Bau nach Basel stehe. Es verlaute , daß jetztvon badsscher Serie Schwierigkeiten erhoben würden .
StaatsmlNlster v . Rudt erklärt , daß die Verhandlungen

so weit gediehen feien , daß dre Regierung wahrscheinlich noch

im Laufe des Landtags im Stande sein werde , eine Vorlage
zu machen . In Bezug auf die sonst geäußerten Wünsche sei
es schwer , alle Lokalinteressen zu befriedigen , da die Rücksicht
auf die Verbindungen nach außen im Interesse des großen
Verkehrs eintreten und für den Lokalverkehr im Land überall
durch Errichtung eigener Kurse zu sorgen wegen des Kosten¬
punktes nicht wohl angche , was namentlich auch in Betreff
Wertheims der Fall sei .

Der Abg . Schmitt spricht wiederholt für seinen Bezirk .
Der Abg . Regenauer dafür , daß auch das Amt Kraut¬

heim eine Verbindung durch eine Staatsstraße mit dem In - ,
land erhalte . .

Es wird hierauf zum Bericht des Abg . Nombride über
die Rechnungsnachweisungen des Kriegsministeriums über¬
gegangen ; der Antrag auf Genehmigung derselben wird ohne
Diskussion angenommen .

«- Aus einer Rede Stahls .

Wir haben zu wiederholten Malen darauf hingewiesen ,
daß sich in Preußen allgemein das Bedürfniß bemerkbar
macht , die Verfassung vom Jahr 1850 derart umzuändern ,
daß sie der Geschichte , der internationalen Stellung und den
wirklichen Verhältnissen des Landes angemessener ist . Die
Stimme der Presse und ebenso die immer noch fortdauernde
Fluth von Petitionen und Anträgen auf Verfassungsrevision
in mehr oder minder umfaffenvem Sinn geben hiervon selbst¬
redend Zeugniß . Daß cs auch nicht an Solchen fehlt , welche
je eher je lieber die völlige Aufhebung der Verfassung und
die Rückkehr zu dem absoluten Königthum wünschen , mag
beiläufig bemerkt werden .

Unter den Petitionen um Versassungsrevision befindet sich
namentlich eine von dem Grafen Saurma -Jelsch und Genos¬
sen , welche jüngst in der Zweiten unv am 26 . d. in der Ersten
Kammer zur Verhandlung kam . Sie konnte nach Lage der
Umstände von keinen praktischen Folgen sein und wurde in
der Ersten Kammer durch motivirtc Tagesordnung beseitigt ,
weil die Kammer sich schon mit der Revision einzelner Artikel
der Verfassung beschäftigt ; aber sie gab den Rednern der
verschiedenen Parteien die Gelegenheit , sich über den Stand¬
punkt auszusprechen , den sie zur Revisionsfrage einnehmen .
Am eingehendsten that Dies Stahl in einer jener meisterhaf¬
ten Reden , deren man nicht wenige von diesem berühmten
Nechtsgelehrten und parlamentarischen Redner kennt . Indem
wir im Nachfolgenden den Haupttheil dieser Rede geben ,
übergehen wir die Spezialitäten des Anfangs derselben und
bemerken nur , daß Stahl allen Nachdruck darauf legt , daß
das Nevisionswerk nicht durch Staatsstreiche , sondern auf
verfassungsmäßigem Wege vor sich zu gehen habe , worauf
er also forssährt :

M . H . ! Indem wir hier über Revision , Abänderung im
Ganzen und im Einzelnen verhandeln , so liegt doch im Hin¬
tergründe eine weit schwerer wiegende Frage ; wenn sch auch
in dieser Kammer , wenn sie auch in der Petition nicht
ausgesprochen ist ; — eö ist die Frage , ob überhaupt
Verbesserung , ob nicht vielmehr Beseitigung der
Verfassung ? — Schon im Jahr 1849 , als ich nächst meinem
Freunde v. Gerlach als der reaktionärste Redner dieses
Hauses galt , wurden Reden gehalten von viel reaktionäre¬
rem Inhalt , als die meinigen , die da ausführten , daß man
die ganze Verfassung und das Kammerwesen abthun müsse .
Es galt aber hier das Lied des Dichters :

„ Also sprach die Königstochter ,
Doch nicht mit den Rosenlippen
Sprach sie 'S, tief nur im verborg 'nen
Busen sprach also ihr stilles Herz ."

( Heiterkeit .) Die ehrenwerthen Redner hielten jene Reden
nicht mit ihren Rosenlippen , sondern tief nur im verborge¬
nen Busen sprach also ihr stilles Herz . ( Heiterkeit .) — Ge¬
genwärtig aber werden solche Reden mit den Rosenlippen ,
wenn auch nicht in der Kammer , so doch im Lande , gehalten ,
und es gilt darum die Stellung zu denselben zu bezeichnen .
An eine widerrechtliche Beseitigung der Verfassung denkt ,
hoffe ich, in ganz Preußen Niemand . Es wäre der unglück¬
lichste Weg , den ein Volk gehen kann , von Revolution zu
Staatsstreich und von Staatsstreich zu Revolution . Gegen
diesen Weg haben wir eine Bürgschaft , deren großes Gewicht
hoffentlich Jeder empfinden wird . Aber etwas Anderes ist
die Beseitigung auf gesetzlichem Wege , zu welcher der Art .
107 auch vollständig berechtigt . Diese Beseitigung wünschen
viele ehrenhafte und patriotische Männer in Preußen . Ich
glaube die Thatsache aussprechen

'
zu müssen . Ja , sie wünscht

beinahe die ganze preußische Vendee , und diese begränzt
sich nicht etwa auf Pommern , sondern ist durch die ganze
Monarchie zerstreut . Dieser Wunsch ist auch nicht ohne
Grund . Preußen hat Jahrhunderte hindurch ohne Verfas¬
sung und Kammer bestanden und hat an Wohlstand unv
Ruhm zugenommen ; diese zwei Jahre , in denen es eine
Verfassung und Kammern hat , hat es an Wohlstand und
Ruhm kaum zugenommen . Auch läßt sich die Thatsache nicht
läugnen und nicht übersehen , daß keine Großmacht Europa ' s ,
das unvergleichliche Jnselland ausgenommen , dis jetzt mit
dem Kammerwesen für die Dauer ausgekommen ist .

Wenn es sich demnach fragt : ob Beseitigung , ob Verbesse¬
rung , so wird die Beantwortung der Frage doch nur davon
abhängen , ob die Verfassung nur in den betreffenden Be -
standtheilen , also nur in ihrer Durchführung , vom Uebel ist,
oder in ihrem Kern und Wesen , in ihren Grundgedanken
selbst . Als Kern und Wesen der Verfassung betrachte ich nun
die Existenz einer Landcsvertretung , ohne deren Zustimmung
die Negierung keine Abänderung im Staatshaushalt oder in
der Gesetzgebung vornehmen darf , und die eine Zusicherung
bestimmter rechtlicher Gränzen gegen die Regierungsgewalt
für den einzelnen Staatsbürger , für die Korporationen und
für die Kirche ist . Dieses Wesen der Verfassung halte ich
nicht für ein Uebel , sondern für ein Gut , — dieses ist nicht die
Ursache von Unglück

'
und Unehre , — dieses ist nicht eine

Hemmung , welche die Macht und die Energie nach außen
schmälert . Die Behauptung ist unbegründet , daß die preu¬
ßische Verfassung das monarchische Prinzip verletze . Es ist
das Verdienst der Kammern , daß sie dasselbe aufrecht hielten .
Die Kammern haben den Verfassungseid der Armee beseitigt ;
die Kammern haben das Steuervcrweigerungs -Rccht verwor¬
fen ; die Kammern haben die Praris festgestellt , daß die
Ausgaben des öffentlichen Dienstes fortlausen bis zur Ver¬
einbarung des neuen Budgets ; die Kammern haben die An¬
klage der Minister abgelehnt . Es ist hiedurch erreicht , daß
die preußische Krone unabhängig steht von den Kammern
und wenn man auch da noch von Theilung der Gewalt und
non Herrschaft der Majoritäten spricht , so ist das ein unrichti¬
ger Gebrauch von Schlagwörtern , die ganz andern Verhält¬
nissen angehören und hier -gar nicht passen . In dieser Lage
befand sich keine der Großmächte , deren Königthum durch die
Kammern gefallen ist ; der Vergleich mit ihnen paßt also nicht
recht auf uns .

Für Preußen ist cs daher die Aufgabe , nicht diese Landes -
venrctung zu beseitigen , sondern vielmehr sie nur auf die
richtige Grundlage zu stellen , sie so zu bilden , wie sic den
historischen Zuständen und den wirklichen Elementen Preußens
entspricht , sowohl jenen Elementen , die seit Jahrhunderten
die Träger des öffentlichen Lebens gewesen sind , als jenen
Elementen , welche erst neu zu Kraft und Bedeutung gelangt
sind . In welchem Maße diese Elemente zu einander stehen
sollen , darüber mögen die Ansichten getheilt sein ; aber dar¬
über kann wohl kein Zweifel , obwalten , daß die jetzige Ver¬
tretung nach den drei Vermögcnsklaffen nicht die Vertretung
der wirklichen und lebensfähigen Elemente des preußischen
Staates ist. Preußen ist aus dem Zustande patriarchalischer
Regierung herausgetreten in den Zustand rechtlich begränzter
Ordnung . Dieser Schritt ist nicht ohne Gefahr . Ich möchte
die Verantwortung nicht tragen , zu demselben gedrängt
zu haben , sei cs unmittelbar , sei . es durch Beispiel . Ich
kann es aber auch nicht rathsam finden , diesen Schritt wie¬
der rückwärts zu thun . Meint man die Schwierigkeiten und
Probleme , aus welche man damals schon gerathen war , ge¬
genüber der Presse und den Vereinen , gegenüber der Kirche
und der religiösen Bewegung , gegenüber dem Proletariat
und seiner Noch , die uns noch jetzt beschweren , glaubt man ,
^ iese Schwierigkeiten und Probleme würden dadurch gelöst ,
daß man durch Beseitigung der Charte ein Vacat im preußi¬
schen Zustand begründet ? — Es war unbegründet , damals
die Hilfe für unsere Noth von der Einführung der Kammern
zu erwarten ; es ist eben so unbegründet , diese Hilfe jetzt von
ihrer Beseitigung zu erwarten . Oder meint man , die Ne¬
gierung würbe an Kraft gewinnen , wenn sie nur die öffent¬
liche Meinung , die man ja in Preußen nie unberücksichtigt
ließ , sich gegenüber hat , — dieses unfaßbare Element , das
aus tausend Schreibern und tausend Sprechern im Lande be¬
ständig strömt , — als wenn sie das geordnete Organ einer
Landcsvertretung sich gegenüber hat ? Oder meint man auch
nur , wenn man in die alten Zustände zurückkehrte , so wür¬
den es noch die alten Zustände sein ?

Die Unbefangenheit , die Naivetät der patriarchalischen Ne¬
gierung ist nun einmal dahin . Wir haben von dem Sünden¬
apfel des Parteiwescns gekostet , und leider nur zu viel ge¬
kostet ( Bravo ) , und seine Schärfe würde die patriarchalische
Negierung versäuern . Darum sage ich : Verbesserung der
Verfassung und nicht Beseitigung ! Das ist der Weg , auf
welchen uns diePrvvidenz gewiesen hat , und wir dürfen ihn
Nicht eigenmächtig verlassen . Es ist wohl möglich , daß wir
auf diesem Wege keinen günstigen Fortgang haben . Es ist
möglich , daß wer die rechte Landcsvertretung nicht ermitteln ,
daß die unterwühlte Bevölkerung auch für die wohlbegründe¬
ten staatsbürgerlichen Rechte nicht fähig ist. Es ist möglich ,
daß Diejenigen Recht behalten , die da behaupten , unser Weg
gehe nicht rückwärts zur patriarchalischen Regierung , sondern
vorwärts zur absolutistischen Negierung . Auf diese Behaup¬
tungen habe ich nur die Antwort : Das mag unser Schick¬
sal sein . Aber es darf nicht unsere That sein . ( Bravo . )
Der Absolutismus ist nicht das Ziel der Gesellschaft ,
er ist nur der Bankerutt der Gesellschaft . ( Bravo .)

M . H . ! Ich wicderhole cs , was ich neulich hier sagte .
Die absolute Gestaltung der Großmächte um uns herum muß
uns abhaltcn von Einrichtungen , welche, wie das Minister -
Anklagegesetz , die höchste Staatsgewalt und Autorität er¬
schüttern , welche die Regierung der Macht der Landesver¬
tretung unterwerfen . Ader daraus folgt keineswegs , daß



man auch die Einrichtungen abthun müsse , welche die höchste
Gewalt im Staate blos beschränken, welche dem Unterthanen
und dem ganzen Lande Schutz gegen Uebergriffe gewähren .
Von dem Einen zum Andern ist kein Schluß . Ja , im Gegen -
theil , darin , daß wir setzt anderwärts finden, was es darum
ist , wenn blos die Gewalt gilt , haben wir die um so
dringendere Aufforderung , festzuhalten an dem Heiligthum
des Rechts , festzuhalten an dem Ziele der Freiheit , die nur
auf das Recht sich gründet . ( Lebhaftes Bravo .) Wenn im
Sommer des Jahres 1848 ein Staat das Banner der Au¬
torität und der Obrigkeit von Gottes Gnaden hoch empor¬
gehalten hätte unter jenen Stürmen und Ungewittern , dieser
Staat würde unsägliche Macht und unsägliches Ansehen er¬
rungen haben . Ebenso aber wird gegenwärtig eine Regie¬
rung Stärke und Ehre gewinnen , wenn sie , unbeirrt durch
alle vie neuesten Vorgänge , das Banner des Rechts und das
Banner der Freiheit nicht sinken läßt . ( Wiederholtes Bravo .)
Das hängt jedoch nicht blos vom guten Willen , und es hängt
nicht blos von einer Seite ab. Was ist denn die Ursache,
daß jetzt in Frankreich nur die Gewalt gilt und nicht das
Recht ? Daß die Menschen das Recht machen wollten , anstatt
es zu empfangen ( sehr lebhaftes Bravo ) ; daß man von dem
Jahr 1789 an geschriebenes Recht gab , welches dem wirk¬
lichen Recht , der göttlichen und natürlichen Ordnung , den
geschichtlichen Zuständen des Landes widersprach . Und wenn
wir diesen Weg betreten , wenn wir Dasjenige , was man
als den konstitutionellen Inhalt der Verfassung anzusehen
pflegt , fortbilden , so würden wir zuletzt bei demselben Re¬
sultat ankommen. ( Lebhaftes Bravo .)

Darum , m . H . , lassen Sie uns festhalten an allem Recht,dem falschen wie dem wahren , dem geschriebenen wie dem
wirklichen, so lange es zu Recht besteht. Lassen Sie uns
aber aus allen Kräften darnach trachten , daß das geschriebene
Recht dem wirklichen Recht entspreche und daß das gemachte
Recht dem natürlichen Rechte weiche. Das kräftigste aller
deutschen Lieder sagt : „ Groß Macht und viel List, sein grau¬
sam Rüstzeug genug ist." ( Lebhaftes Bravo .) Allerdings ,die Energie und die List können ungeheure Erfolge auf eine
Zeitlang haben und können den Menschen imponiren , und
seitdem die Bewunderung für die parlamentarische Bered¬
samkeit aufgehört hat , scheint die Bewunderung für Alles
eingetreten zu sein , was durch Energie und List Erfolg hat .
( Lautes Bravo .) Allein den endlichen Sieg behält doch das
Recht und der Glaube . ( Sehr lautes und anhaltendes
Bravo .)

Deutschland »
Heidelberg , 29. Jan . Bei der gestern stattgefun¬

denen Wahl eines zweiten Bürgermeisters erhielt keiner
der Kandidaten die gesetzlich nothwendigeZahl von Stimmen ,
weßhalb nun nächstens eine neue Wahl vorgenommen wer¬
den muß . Die Stimmen würden sich wohl nicht zersplittert
haben , wenn derjenige Mann , der nach dem fast allgemeinen
Wunsche der Bürgerschaft zu dieser Stelle ausersehen war ,
nicht wiederholt erklärt hätte , dieselbe nicht annehmen zu
können . Die meisten Stimmen sollen gestern Hr . Kauf¬
mann Th . Gätschenberger und Hr . Bierbrauer Hofmann er¬
halten haben .

In der Nacht vom 21 . auf den 22 . Januar ist in einem
hiesigen Privathause ein besonders frecher Diebstahl verübt
worden . Die entwendeten Gegenstände sind meistens sehr
werthvolle Schmucksachen , deren Anzahl übrigens so groß
ist , daß man dem Thäter aus die Spur zu kommen hofft.
Der Werth der gestohlenen Sachen beläuft sich auf einige
tausend Gulden .

In der heutigen Nummer des hiesigen Journals wird dem
boshafter Weise in der Gegend verbreiteten Gerüchte begeg¬
net, daß durch den Relaiswirth Weidner auf der Straße von
Schwetzingen nach Mannheim ein Raubmord verübt worden
sei . Der genannte Wirth hat ohne Zweifel die nöthigen -
Schritte gcthan , damit der Verbreiter jenes Gerüchts er¬
mittelt und für solche böswillige Verläumdung bestraft wer¬
den kann.

Morgen geben die Pianistin Fräulein Kästner aus Wien
und Hr . P . Moralt , erster Violinist der kön . Hofkapelle
zu München , im Museumssaale ein Konzert . Die Rezen¬
sionen über ihre bisherigen Leistungen sprechen sehr zu ihren
Gunsten .

Das Konzert der Frau Henriette Sonn tag , das im An¬
fang dieses Monats stattfinden sollte, und wofür schon die
geforderte Zahl von Theilnehmern durch Subskription garan -
tirt war , kann nun erst etwa in einem Vierteljahre gegeben
werden , wo die gefeierte Sängerin wieder in unsere Nähe
kommt.

Nach dem „ Schw . M ." ist es nun bestimmt, daß Professor
Pseufer in Heidelberg bleibt . Geh . Rath Mittermaier hält
u . A. vielbesuchte öffentliche Vorträge über merkwürdige
Kriminalfälle .

** Mahlberg , 26. Jan . Heute wurde dahier der bis¬
herige Bürgermeister Beyer fast einstimmig ( es fehlte ihm
außer der eigenen nur eine Stimme ) wieder zu diesem Amte
erwählt . Da Bürgermeister Beyer entschieden der konserva¬
tiven Richtung angehört , so haben die Bürger bei dieser
Wahl das erfreuliche Zeugniß abgelegt , daß sie einig sind im
Streben nach Gesetzlichkeit und Ordnung , und daß jetzt ein
guter politischer Geist in den Mauern Mahlbergs wohnt .

Darmstadt , 28. Jan . (O. P. A. Z .) Das an die An¬
wälte ergangene Verbot , mit einem Schnurrbart vor Gericht
zu erscheinen, hat zu Konflikten geführt . In der gestrigen
Assisensitzung erschien der Vertheidiger mit einem solchen
Bart ; nicht zugelassen , weil er sich weigerte , sofort seinen
Bartschmuck abzulegen , zog er sich zurück , so daß das Ver¬
fahren aufgeschoben werden mußte , bis ein anderer Anwalt
die Vertheidigung übernommen hatte .

Dem Vernehmen nach wird nunmehr auch das Großher¬
zogthum Hessen dem deutsch - österreichischen Telegraphenver¬
eine beitreten , und die Telegraphenverbindung zwischen Bä¬
hen und Hessen demnächst zur Ausführung kommen.

l Frankfurt , 28 . Jan . ( Fr . I .) In einer der jüngsten
Sitzungen der deutschen Bundesversammlung ist , wie man
vernimmt , die Antwort des englischen Kabinets auf die ihrer
Zeit wegen der Flüchtlinge an dasselbe gerichtete Note über¬
geben worden . Die Antwort wäre in den freundschaftlichsten
Worten abgefaßt und spreche für die guten Absichten der eng¬
lischen Regierung gegenüber den beschwerdeführenden Regie¬
rungen , welche sie gegen völkerrechtswidrige Machinationen
der Flüchtlinge innerhalb der Schranken der Gesetze Eng¬
lands stets betätigen werde . — Don Miguel de Braganza
verweilte einige Tage in Frankfurt .

Frankfurt , 28. Jan . Nach der „Köln. Z ." sind Fol¬
gendes die Grundzüge der Bundespreßnormen , welche der
österreichische und großherz , hessische Fachmann in Frankfurt ,die HH . Lackenbacher und v. Bechtold , ausgearbeilet haben ,und die sodann , ohne den übrigen Fachmännern zur Schluß -
berathung vorgelegt zu werden , durch den österreichischen
Bundesgesandten Grafen Thun den betreffenden Regierun¬
gen zur Begutachtung mitgetheilt worden sind : Zum buch¬
händlerischen Betriebe jeder Art ist eine obrigkeitliche Kon¬
zession nöthig . Für alle in Deutschland erscheinenden perio¬
dischen Schriften muß eine Kaution bestellt werden , wobei die
Negierungen das Recht haben sollen , einzelne Schriften von
der Kautionsbestellung zu befreien . Für eine täglich erschei¬
nende periodische Schrift sollen 8000 Thaler , nach Lage und
Größeres Ortes der Erscheinung auch weniger , als Kaution
gestellt werden , welche bei wöchentlich dreimal erscheinenden
Schriften nicht unter 2000 Thaler und bei den weniger als
dreimal herausgegebenen nicht unter 1000 Thaler angeord -
net ist. Der verantwortliche Redakteur einer periodischen
Schrift muß volljährig und dispositionsfähig sein und im be¬
treffenden Staatsgebiete seinen regelmäßigen Wohnsitz haben .
Urtheile und Verwarnungen in Bezug auf das Blatt müssen
vom Herausgeber auf Anordnung der Behörde unentgeltlich
und ohne Bemerkungen abgedruckl werden . Jede Regierung
ist berechtigt , die Aufnahme von Mittheilungen und Bekannt¬
machungen aus Gerichtsakten , Gerichtsverhandlungen , Ab¬
stimmungen aus Verhandlungen anderer Behörden oder
politischer Körperschaften zu verbieten oder zu beschränken.
Die Verantwortlichkeit der Redakteure , Herausgeber , Ver¬
leger , Drucker , Verbreiter von Schriften ist in der Reihen¬
folge anerkannt . Eine vorzugsweise Verweisung der durch
die Presse begangenen strafbaren Handlungen vor das Ge -
schwornengericht soll nicht stattfinden und jede Regierung das
Recht haben , von den andern Bundesstaaten zu verlangen ,
daß ein von ihr eingeleitctes Verfahren unterstützt werde
durch gleiche Einleitung des Strafverfahrens gegen Mit¬
schuldige. Die Verurthrilungen in einem andern Bundes¬
staate sollen als Motive zur Strafverschärfung bei der Ver -
urtheilung der Schriften dienen und die Angelegenheit so zu
betrachten sein , als ob die Preßvergehen in einem und dem¬
selben Staate vorgekommen wären . ( Wäre z . Bi im preu¬
ßischen Preßgesetz die Entziehung der Konzession nach drei¬
maliger Verurthcilung angedroht , so würde , wenn ein Blatt
in Oesterreich zweimal verurtheilt worden , das erste Preß¬
vergehen in Preußen die Konzessionsentziehung zur Folge
haben .) Der Druck verurtheilter Schriften ist in andern
Staaten untersagt ; auch darf der Verurtheilte in keinem
andern Staate des Deutschen Bundes eine Konzession erhal¬
ten , selbst bei zeitweiser Aberkennung derselben. Auch ein
Redakteur soll nicht zu einer neuen Beschäftigung bei der
Presse zugelassen werden . Nach wiederholter schriftlicher
Verwarnung durch die kompetente Behörde innerhalb Jah¬
resfrist kann einer Druckschrift der Pvsidcbit entzogen ober
deren weiteres Erscheinen verboten werden . Dergleichen
kann nach wiederholter Verurthcilung oder Verwarnung dem
Gewerbtreibenden die Konzession zeitweise oder für immer
entzogen werden .

x Koblenz , 29 . Jan . Es ist gewiß auch in weiteren
Kreisen von Interesse , daß unser neuer Kriegsminister sich
in einem an das Komitee für eine Köln -Koblenzer Eisenbahn
gerichteten Erlasse aus strategischen Rücksichten durchaus ge¬
gen jede Eisenbahn ausgesprochen hat , welche, sei es auf
dem rechten oder auf dem linken Rheinufer in der Nähe des
Stromes geführt ,

' Köln mit Mainz verbinden würde . Da¬
gegen werde er einer Eisenbahn -Verbindung von Deutz über
Altenkirchen, Limburg und Wiesbaden zur Verbindüng der
gedachten festen Plätze gern förderlich sein , wenn dieselbe
mit einer von Limburg auslaufenden Zweigbahn nach Gießen
und Ehrenbreitstein versehen , also auf diese Weise auch eine
Kommunikation mit Koblenz Herstellen würde . Diese Ansicht
des Hrn . KricgSministers dürfte von entscheidendem Einfluß
für diesen seit lange projcktirten Schienenbau werden .

Der Herzog von Augustenburg verweilte mehrere Tage
hier und hatte sich einer besonder« Aufmerksamkeit Ihrer kön .
Hoh . der Frau Prinzessin von Preußen zu erfreuen .

Köln , 24. Jan . ( A . Z .) General Lamoriciere weilt
noch immer unter uns im Hotel Disch. Seit etwa 14 Tagen
liegt er an der Gicht darnieder . Es fehlt ihm nicht an Be¬
suchen von Landsleuten von Distinktion . Die Ueberwachung
an der Gränze geschieht mit besonderer Strenge , und einige
Namen von Repräsentanten , beispielsweise Thomas , sind
besonderer Aufmerksamkeit empfohlen .

Hannover , 26 . Jan . ( N . Br . Z.) Die Angelegenhei¬
ten der deutschen Flotte dürften keineswegs so ungünstig
stehen , wie es nach manchen Blättern den Schein hat .
Sicherm Vernehmen nach sind nämlich die Nordseestaaten ,
und namentlich Hannover , fest entschlossen , sich den preußi¬
schen Intentionen auf das entschiedenste zu widersetzen, sie
werden die Flotte nicht herausgeben und. ihre Erhaltung
nöthigenfalls so lange aus eigenen Mitteln neben ihren son¬
stigen Bundespflichten in militärischer Beziehung bewirken,
bis eine anderweitige Regelung der Verhältnisse diesen Theil
der deutschen Wehrkraft festgestellt haben wird , zu welchem
Ziel man um so mehr bald zu gelangen hofft, als auch Bayern
bereits seine Geneigtheit zur Unterstützung des Plans zu er¬
kennen gegeben hat : die deutsche Flotte als einen von den

Nordseestaaten zu stellenden integrirenden Theil des Bundes¬
kontingents zu erklären . Die Idee der Aufstellung eines
adriatischen Geschwaders unter Oesterreich , eines Ostsee¬
geschwaders unter Preußen und eines Nordseegeschwaders
unter Hannover , den Hanseestädten und Oldenburg würde

-damit ihrer Verwirklichung entgegengehen .
Hannover , 27 . Jan . ( H . Z .) Am heutigen Tage ist

von dem königl. hannoverschen und dem königl . preußischen
Bevollmächtigten der Vertrag über die Ausführung der Ei¬
senbahnen von Emden nach Münster und von der Köln -Min -
dener Eisenbahn über Osnabrück bis zur königlich nieder¬
ländischen Gränze vollzogen worden . Es freut uns , hinzu¬
fügen zu können, daß der Inhalt des vollzogenen Vertrags
die Ausführung dieses wichtigen Theils des deutschen Eisen¬
bahn -Netzes in einer den Verkehrsbedürfnissen völlig entspre¬
chenden Weise verbürgt .

Auch die Zweite Kammer hat heute den Zollvertrag in
zweiter Abstimmung angenommen . Das Stimmenverhält -
niß war , wie wir hören , dem früheren gleich.

Altenburg , 25 . Jan . Die Verehelichung unserer Prin¬
zessin Elisabeth ( Schwester I . Maj . der Königin von Han¬
nover ) mit dem Erbgroßherzog von Oldenburg ist auf den
10. Febr . angesetzt. Die betreffenden Festlichkeiten werden
vier Tage dauern , und unter Anderm wird auch die alten¬
burgische Bauernschaft einen großen Festaufzug zu Pferd ver¬
anstalten .

Wien , 24 . Jan . ( W . Bl . ) Heute war wieder Sitzung
der österreichisch- deutschen Zollkonferenz . Die Verhand¬
lungen werden in diesem Monat noch nicht zum Abschlüsse
kommen, sondern auch im Februar sortgesührt werden .

Die zwischen Oesterreich und Rußland schwebenden Ver¬
handlungen wegen Verlängerung des Donau -Dampfschiff -
fahrts -Vertrags sind bereits geschlossen , und wird der Ver¬
trag ehestens bekannt gemacht werden . Die Veränderungen ,
welche in dem bisher besteffdnden bekannten Vertrag vorge¬
nommen wurden , beziehen sich auf Schiffbarmachung der
Sulinamündung , welche vollen Ernstes in Angriff genommen
wird , und die Erbauung von Leuchtthürmen . Im Uebrigen
und Wesentlichen blieben die Vertragsbestimmungen unver¬
ändert .

Wien , 28 . Jan . ( Allg. Z .) Die Mailänder Bahnaktien
werden in 4proz . Staatsobligationen verwandelt , rückstän¬
dige Zinsen jedoch nicht bezahlt, da die Staatsverwaltung
rechtskräftig 20 Millionen Lire von der Gesellschaft zu for¬
dern hätte .

Die Oberlandesgerichte haben genaue Anweisung erhal¬
ten, welchen Umfang sie der Oeffentlichkcit der strafrechtlichen
Verhandlungen nach den Grundsätzen der kaiserlichen Hand¬
schreiben vom 31 . Dezember zu geben haben . Ob überhaupt
fremde Personen zugelaffen werden können, ist dem richter¬
lichen Ermessen bei jedem einzelnen Fall überlassen . Rück¬
sichten der Schicklichkeitund Moral sollen entscheiden. Aeußert
der Angeklagte den Wunsch, die Verhandlungen öffentlich
geführt zu sehen, so sollen als Höchstes fünf Personen zuge¬
laffen werden . Der Vorsitzende kann den Zuhörerkreis in
Wien bis auf dreißig , bei den andern Landesgerichten bis
auf zwanzig Personen erweitern ; indessen soll dabei blos auf
junge Juristen , Aspiranten , Doktoren , Kandidatenmnd Ad¬
vokaten Rücksicht genommen werden . Der Zutritt ist ferner
allen juridischen Magistraten , den höher » Polizeibeamten
und den Profestoren der Rechtswissenschaft zu jeder Zeit frei -
gestellt. Diesen Grad der Ocffentlichkeit findet die „ Oesterr .
Eorr ." genügend , um unter der Bevölkerung die Ueberzeu-
gung einer würdigen , kräftigen und unparteiischen Rechts¬
pflege zu erwecken .

Nach der „ Augsb . Abendzeitung " , die schon mehrere Male
aus halbamtlicher Quelle Mittheilungen über den Verlauf
der Wiener Zollkonferenzcn gebracht hat , entnehmen wir , daß
ein Schluß dieser Konferenzen in nächster Zeit noch nicht zu
erwarten sei, und bas endliche Zustandekommen einer Eini¬
gung sämmtlicher deutschen Staaten unzweifelhaft feststehe .
Etwas mysteriös klingt es aber , wenn es dann weiter heißt :
„ Welcher energischen Vermittelung Deutschland übrigens daS
in Aussicht stehende günstige Resultat zu verdanken hat , darü¬
ber dürften die seiner Zeit wohl zur allgemeinen Kenntniß
gelangenden Protokolle , die nicht, wie so vieles Andere , nur
„ schätzbares Material " bleiben werden , den unzweideutigsten
Beleg liefern ."

Italien .
Aus Florenz melden „Daily News " : „Der englische

Geschäftsträger reichte eine Note ein , um gegen die Abur -
theilung brittischer Unterthanen in Toskana ( Aldborough ' s
Söhne ) durch österreichischeKriegsgerichte zu protestiren , in¬
dem Dies eine Verletzung der Unabhängigkeit Toskana ' s sei^
Darauf entgegnete der Herzog von Castigliano : 1) daß
Graf Crenville und Marschall Radetzky den Großherzog
durchaus nicht verletzt hätten , 2) selbst wenn Dies der Fall
wäre , so habe weder England noch ein anderer Staat das
Recht, sich unzufrieden zu zeigen , so lange es dem Grvßher -
zog beliebe, keine Beschwerde zu erheben ."

Aus Rom erfährt man , daß die päpstliche Regierung an
das Wiener Kabinet eine Note gerichtet habe, in welcher der
Wunsch ausgesprochen wird , eine endliche Regelung der rö¬
mischen Zustände herbeizuführen .' Auch an andere Groß¬
mächte soll eine ähnliche Note abgegangen sein.

Frankreich«
ff Paris , 28 . Jan . Man liest heute im „ Constitutiomiel "

folgenden
'
Artikel des vr . Veron : „ Alle Papiere waren an

der Börse gesucht; die 5 /̂<> Rente war um 1 Fr . gestiegen ;
man hoffte , daß ein neues Dekret in der nächsten Nummer
des „Moniteur " die Frage über die Domänen des Hauses
Orleans dem Senat und dem gesetzgebenden Körper unter¬
breiten würde . Wir haben das Dekret , welches den Rückfall
eines Theils der Güter der Familie Orleans an den Staat
verfügt , nicht bekämpfen wollen , nicht einmal durch Still -



schweigen ; unsere Hingebung für tue Sache L . Napoleon s ,
die wer seit dem 10 . Dez . als die Sache der Gesellschaft be-

trachtet haben , hat sich bei dieser Gelegenhett die schmerzlichste

Pflicht auferlegt . Wie würden wir glücklich fern, wenn diese

Maßregel , einer neuen Prüfung unterworfen , nicht mehr auf

der Regierung vom 2 . Dez . lastete !" - Begreifl .cher- Weise

haben diese Worte große Sensation gemacht , und allgemein

fragt man sich : ist die Sache ernstlich gemeint , oder verlegt
sichrer clysieische Doktor auf eine neue Art von Opposition
aeaen eine Regierung , an deren Spitze jetzt fern persönlicher
Kelnd Hr . v. Persigny , steht ? — In einem folgenden Artikel

dränat ver „ Constitutionnel " auf eine nicht minder auffallende
Weise zur baldigsten Einberufung des gesetzgebendenKörpers ,
damit Frankreich ohne Verzug „ aus den provisorischen Ver¬

hältnissen in seinen definitiven Zustand übergehen könne" .
Es ist höchst wichtig , sagt er schließlich , daß keine Zeit verlo¬

ren werde , um zur schleunigen Bildung des gesetzgebenden
Körpers zu gelangen . Sobald die neuen Einrichtungen im

Gange sein werden , werden die Hypothesenmacher Nichts
mehr zu erfinden haben und die falschen Gerüchte verschwun -

In besonderer Audienz hat GrafGallina , a . o . Gesandter
und bevollmächtigter Minister Sr . Mas . des Königs von
Sardinien , demPrinz - Präsidenten sein Abberufungsschreiben
und der Nachfolger des Erstern , Ritter Provana v. Collegno ,
sein Beglaubigungsschreiben übergeben . — Der „Moniteur "

bringt eine Reihe von Dekreten über innere Angelegenheiten ,
u . a . über Autorisation einer Eisenbahn - Gesellschaft für die
Westbahn . — Hr . Chevalier , Generalsekretär der Präsident¬
schaft , ist zum Generalsekretär des Staatsraths ernannt ;
ebenso Hr . Ernst Barsche , bisher im Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten beschäftigt , zum Kabinetsvorstand
seines Vaters , des Vizepräsidenten des Staatsraths . — In
der Senatorenliste hat der „ Moniteur " gestern zwei Namen
irrig geschrieben : statt Marquis v . Pontiö muß es heißen :
Marquis v . Portes , gewesener Pair von Frankreich , und
statt Marquis v . Crois , Marquis v . Croir . — Der „Moni¬
teur " kündigt an , daß auch Hr . Pepin -Lehalleur am 23 . d .
seine Entlassung als Mitglied der Berathungskommission ein¬
gereicht hat .

Die Idee , sünf Polizeipräfekturcn Ln den Provinzen zu
ernennen , soll aufgegeben worden sein. Die Provinzialpolizei¬
präfekten sollen durch Generalpolizeiinspektoren ersetzt wer¬
den , welche direkt von dem Generalpolizeiministerium ab¬
hängig sind . — Man spricht fortwährend von der Errichtung
von Wohlthätigkeitsanstaltcn ; die schon früher zur Sprache
gebrachten Banken , die auf Ehrenwort Geld leihen sollen,
werden , wie man versichert , errichtet werden . — Der
Empfang Montalembert ' s in der französischen Akademie soll
jetzt definitiv auf den 5 . Februar festgesetzt sein. — In eini¬
gen Tagen wird Proudhon , der seine Strafzeit überstanden ,
in Freiheit gesetzt werden . — Die Wappenmaler haben
seit dem Dekret über die Wiederherstellung der Adelstitel
sehr viel zu thun . — Heute empfing der Präsident der Re¬
publik eine Anzahl politischer Personen im Elysee .

Der Präsident der Republik wohnte gestern Abend einer
Vorstellung Wilhelm Tell ' s in der großen Oper bei ; er war
von dem General Roguet , seinem Adjutanten und dem
Ordonnanzoffizier Edgar Ney begleitet . — Der neue Po¬
lizeipräfekt des Seine - Departements , Pietri , ist von Tou¬
louse in Paris angekommen und hat Besitz von der Polizei¬
präfektur genommen. — Der Volksvertreter Dupont ( de
Buffac ) ist nach London abgereist ; Eugen Sue .befindet sich
gegenwärtig in Savoyen . — Die Fregatte „ Mogador " ist
am 21 . Jan ., mit 3- bis 400 Insurgenten des Lot - und Ga -
ronne -Dcpartements an Bord , nach Cayenne abgegangen . —
Die Verhaftungen in den Provinzen dauern immer noch
fort ; die Provinzialblätter sind angefüllt mit Erzählungen
dieser Art . — Drei Personen sind wegen Beleidigung des
Präsidenten der Republik zu 2 und 6 Monaten Gefängniß
Won dem Zuchtpolizeigericht verurtheilt worden . — Lord
Brougham hat vor seiner Abreise nach London in der Aka¬
demie der Wissenschaften einen Bericht über optische und

mathematische Nachforschungen vorgelesen , die er während
seines Aufenthalts in Cannes gemacht hat . — Orfila , der
bekannte Mediziner , welcher schwer erkrankt war , ist fast
wieder gänzlich hergestellt.

** Paris , 28 . Jan . Die Hauptneuigkeit des Tages
bildet die Andeutung des „ Constitutionnel " , als würden die
Dekrete wegen der orleanistischen Güter dem Senat und ge¬
setzgebenden Körper zur Prüfung vorgelegt werden . ( S .
oben.) Man hielt die Sache einen Augenblick für möglich,
indem man sich erinnerte , daß der Präsioent schon einmal —
bei Gelegenheit der anfänglich angeordneten Oeffentlich -
keit des Stimmgebens bei dem Nationalvotum vom 20 . und
21 . Dez . — die Härte seiner ursprünglichen Maßregel ge¬
mildert hatte . Man wurde aber bald durch eine hatboffizielle
Mittheilung enttäuscht, welche die Angaben des „ Consti¬
tutionnel " für unwahr erklärte . Es steht dahin , wie sich Hr .
vr . Veron aus der Schlinge zieht, die er vielleicht nun gegen
seinen jetzt allmächtigen Gegenfüßler im Elysee, Hrn . v.
Persigny , gelegt. Es soll also vorwärts gehen mit dem
Vollzug der Konfiskation und des Zwangsverkaufs . Nur
eine kleine Ausnahme wird gemacht werden , wozu der
Brief des Hrn . Dupin veranlaßt haben mag . Unter den
Privatgütern befindet sich auch die Kapelle von Dreur ,
die Grabstätte der Familie Orleans . Nach einer neuern
Bestimmung des Prinz - Präsidenten soll diese de? Familie
erhalten bleiben. Die Tobten will man also in Ruhe lassen ;
wenn aber die Gerüchte sich bewahrheiten würden , welche jetzt
wiederholt zirkuliren , so würde man deßhalb doch die Gräber
nicht ganz unberührt lassen . Man spricht nämlich ganz ernstlich
davon , als ob eine Wiederaufnahme jenes famosen Prozesses
über das Testament des Prinzen v. Conde beliebt werden soll ,
welcher im Jahr 1832 so vieles Aufsehen ( um das gelindeste
Wort zu gebrauchen) gemacht hat . Die Familie Rohan soll ,
diesen Gerüchten zufolge , die Revision dieses Prozesses be¬
treiben , welchen sie vor 20 Jahren gegen den Herzog v. Aumale
und eine gewisse Baronesse v. Feucheres führte .

Wenn gesagt wird , L . Napoleon habe gegen die Orleani -
den nicht anders gehandelt , als Ludwig Pyilipp gegen die
Bourbonen , so trifft Das nicht zu ; denn einmal wurde
Karl X. nur genöthigt , seine Güter in Frankreich zu ver¬
äußern , und von einer Konfiskation und Benützung zu aller¬
lei Stiftungen war nicht die Rede, und dann darf man nicht
vergessen, wie auch die „ A. Z." ganz richtig hervorhebt , daß
damals die drei regierenden Gewalten an dem betreffenden
Beschluß Theil hatten , und daß der Vorschlag , weit entfernt ,
vom Könige auszugehen , an dem König vielmehr einen hart¬
näckigen Gegner fano .

In Lamdessa ( Provinz Constantine ) trifft man eifrig
Vorbereitungen zur Aufnahme der dorthin zu Transporti -
renben ; man spricht davon , daß auch in der Provinz Oran
eine Strafkolonie gegründet werden soll . — Eugen Sue
verweilt jetzt auf picmontesischem Boden , zu Annecy ; er
hatte an der Schweizergränze mancherlei Paßschwierigkeiten
zu bestehen. — Die Gerüchte wegen der gestern erwähnten
Finanzmaßregeln erhalten sich .

Dänemark .
Kopenhagen , 23 . Jan . (O. P. A. Z .) Die Minister¬

krisis ist als beendigt zu betrachten und das neue Mini¬
sterium im Wesentlichen folgendermaßen konstituirt : Bluhme ,
Präsident und auswärtige Angelegenheiten ; Graf Sponneck ,
Finanzen ; Scheel , Justiz ; Hansen , Krieg ; Graf Karl v .
Moltke , Minister für Schleswig ; Graf v . Reventlow - Cri -
minil , Minister für Holstein . Bis hieher kann die Liste
des neuen Ministeriums wohl als zuverlässig angesehen wer¬
den. Für das Marineministerium nennt man Admiral v .
Zahrtmann oder Kommandeur v . Steen - Bille , für das Mi¬
nisterium des Innern Bang ; die Besetzung des Kultusmi¬
nisteriums ist noch unbestimmt . Tillisch und Bardenfleth
treten jedenfalls aus . Somit hätte also die Gesammtstaats -
partei den Sieg davongetragen .

Großbritannien.
London , 28. Jan. ( Tel. Dep .) Der bisherige brittische

Gesandte in Frankreich , Marquis v . Normanby , hat seine
Entlassung genommen ; Lord Cowley wird ihn ersetzen .
Das im Tajo liegende brittische Geschwader ist zurückberufen
und eine Aushebung von 10,000 Mann angeordnet worden .

-f Karlsruhe , 30 . Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 28.
Jan . wurden verkauft 133 Malier Haber zu 4 fl. 24 kr .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 57,938 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 22 . bis incl . 28. Jan . 137,800 „ „'

195,738 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 117,075 „ „
Blieben aufgestellt . 78,663 Pfd . Mehl .

Neueste Post .
Die Rüstungen und Küstenbefestigungen Englands neh

men ununterbrochen ihren Fortgang . Obige tel . Nachrich
läßt schließen , daß die Frontvcränderung , die man seit dem
2. Dez . in der englischen Politik wahrnimmt , mit großer
Energie verfolgt wird . Man erfährt jetzt auch , daß das
Linienschiff „ St . Vincent " von 100 Kanonen eiligst in Be¬
reitschaft gesetzt wird , um als Admiralschiff für eine „Kanal -
flotte" zu dienen . Verschiedene Blätter sehen übrigens die
Sache minder ernst an, als sie sich auf den ersten Augenschein
gibt , und sind geneigt , darin einen künstlichen Lärm zur
Stärkung des Ministeriums gegen seine einheimischen Wi¬
dersacher , zumal gegen die Manchester - Schule , die Männer
der Opposition aus Gründen des „ Sparens "

, zu sehen .
Man meldet von Kopenhagen 24. d . , daß der Geh .

Staatsrath für die Gesammtmonarchie am 26 . oder
27 . d . wieder ins Leben tritt . Er besteht aus folgenden
Mitgliedern : dem Könige ^ dem Erbprinzen , dem Minister
der auswärtigen Angelegenheiten , Bluhme , demJustizminister
Scheel , dem Kultusminister Bang , - dem Kriegsminister
Hansen , dem Marineminister Steen - Bille , dem Minister für
Schleswig , Grafen C. Moltke -Rütschau, dem Minister für
Holstein und Lauenburg , Grafen Reventlow - Criminil , dem
Finanzminister Grasen Sponneck . Von diesen zehn Mit¬
gliedern des Staatsraths bilden Bluhme , Scheel , Bang ,
Hansen , Steen -Bille und Sponneck unter Bluhme ' s Vorsitz
das dem dänischen Reichstage verantwortliche Ministerium .

Die preußische Erste Kammer hat am 27 . d . den Anfang
der Verhandlungen über die Revision der Verfassung ge¬
macht. Es handelte sich um Anträge der Abgg. v. Kleist-
Tychow und Graf Jtzenplitz , die Abänderung der Art . 40
und 41 der Verf . - Urk. ( Aufhebung der Lehen und Fideikom¬
misse betr . ) Der Antrag der Kommission wurde 'nach langer
und heftiger Debatte mit 95 gegen 46 Stimmen angenommen .
Derselbe lautet also : „Die Kammer wolle auf dem durch
Art . 107 d . Verf . - Urk. vorgeschriebenen Weg , also durch
zweimalige Abstimmung mit einem Zwischenraum von wenig¬
stens 21 Tagen , beschließen , daß die Art . 40 und 41 der
Veif .-Urk. vom 31 . Jan . 1850 außer Kraft und an deren
Stelle einfach die Bestimmung zu setzen sei : „„Die Errich¬
tung von Lehen ist untersagt . Auf Thronlehen findet diese
Bestimmung keine Anwendung ." "

Die „ O . P . A . Z ." veröffentlicht die Bundestags -Ver¬
handlungen , die Aushebung der Verfassungen für die Herzog -
thümer Anhalt -Dessau und Anhalt -Köthen betreffend.

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Herm . Krocnlein »

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Sonntag , den 1 . Februar , 16. Abonne¬

mentsvorstellung , 1 . Quartal : Ein Weib
aus dem Volke , Schauspiel in 5 Akten,
von Dennery und Mallian ; deutsch von
Drärle r -Manfred ._ _

Todesanzeigen .
660 . Malterdingen . Am 26 . d. M .,

Morgens 8 Uhr , verschied in Folge eines
dritten Hirnschlags unser lieber Vater Jo¬
hann Wilhelm Freyburger , Pfarrer dahier .

Malterdingen , den 29 . Januar 1852 .
Die Hinterbliebenen .

662 . s2s1 . Lahr . Meinen Freunden und
Bekannten widme ich die traurige Nachricht ,
daß meine geliebte Gattin , Josephine , geborne
Geppert , Montag , den 26 ., Abends 7 Uhr ,i » Folge eines Lungenschlages sanft entschlafen
rst. Um stille Theilnahme bittet ,

Lahr , den 29 . Januar 1852 ,
Der trauernde Gatte

_ I . C. Armbruster .
668 . Karlsruhe . ( Museum .) Mon -

tag , den 2 . Februar d. I ., findet das zweite
Konzert im Museum statt . Anfang 6 Uhr ,
Ende nach halb 9 Uhr .

DieKommission .
115 . f6) 3 . Nr . 4312 . Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .

- solide Gemeinden und Privaten ,welche m der Lage- find , genügende Unterpfänderrn Liegenschaften zu stellen , können Kapitalien in
Summen von lOuO fl. und darüber gegen ent¬
sprechende Verzinsung airsgeliehen werden .Die Verlagscheine find alsbald an den Verwal¬
tungsrath der badischen allgemeinen Vcrsorgungs -
gustalt einzusenden .

623. Bei E . H . SHroeder in Berlin ist so
eben erschienen und in der W . Braun ' schen
Hofbuchhandlung in AarVLruhe zu haben :

Ueber die wahren Ursachen
der

habituellen Leibesoerstopfung
und die zuverlässigsten Mittel ,

diese zu brscitigm.
Bon

IDr . Moritz Strahl ,
kön . Sanitätsrath re .

Zweite , vermehrte , mit Abbildungen berei¬
cherte Auflage .

8 . geh. 7 ^2 Bogen . Preis 36 kr.
Der Hr . Verfasser , seit einer langen Reihe von

Jahren als wichtigste Autorität in Unterleibskrank¬
heiten durch seine zahlreichen glücklichen Heilungen
weithin bekannt , theilt für Diejenigen , welche an
habitueller Leibesverstopfung leiden , in dieser
Schrift eine überaus wichtige Entdeckung mit , die
Vielen zum Tröste gereichen wird . Nicht nur wird
die Ursache des hier in Rebe stehenden Uebels aus¬
führlich beschrieben , sondern es werben auch die
Mittel zu dessen Beseitigung angegeben . Ebenso
erhält der Leser über Blähungen und Hämor¬
rhoiden die interessantesten Aufschlüsse .

Die Verhandlungen , welche der Hr . Verfasser
mit dem Ministerium für Medizinalangelegenhei¬
ten über seine wichtige Entdeckung gepflogen hat ,
sind in der Schrift abgedruckt .

581. M . Karlsruhe .
Aufforderung .

Die diesseits unbekannten Aufgeber nachstehen¬
der unbestellbarer Fahrpoststücke werden hiermit
aufgefordert , dieselben

binnen 4 Wochen
unter gehöriger Nachweisung jhrer Eigenthums¬
rechte, Rückgabe der etwa in Händen habenden
Postscheine , Entrichtung des darauf haftenden

Porto ' s — bei der Registratur unterfertigter Stelle
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls über diese
Gegenstände anderweitig wird verfügt werden .

13 An Oberkellner in Mainz , 2) an Baronesse
Schulz in Baden , 3) an Schneider in Dinglingen ,
4) an W . Schneider in Wiesbaden , 53 an Ringel¬
mann in Haslach , 63 an Schelhauer in Mühlhausen ,
73 an Schmidt in Darlanden , 83 an Felicitas Arm¬
bruster in Appenweier , 93 an Karoline Grundier
in Karlsruhe , 103 an Ranzenberger in Heidelberg ,
1l ) an Regenharv in Jllcnau , 123 an Albertine
Heitzmann in Karlsruhe , 133 an Willmann in Ra¬
statt , 143 an Schump in Rastatt , >53 an Schranone
in Zürich, 163 an v . Dyck in Zürich , 173 an Muntz
in Mannheim , >83 an Kopf M Mannheim , 193 an
Herdweck in Heidelberg , 203 an I . Läufer in Lan¬
dau , 213 an Stelle in Neucnheim , 223 an Major
Eysy in Mainz , 233 an Stenzen in Neu - Isenburg ,
243 an I . Gatti in Stuttgart , 253 an Geschert in
Neusten, 263 an Sperl in Lindau , 273 an Wunsch
im Amt Gernsbach , 283 an Beihofen in Chur , 29 )
an Stimmle in Egenweiler . 30) an Weber in
Bruchsal , 3 >3 an Boiffac in Straßburg , 323 an
Hauser in Rastatt , 333 an Gause in Karlsruhe ,
343 an Schleicher in Collenberg , 353 an Ellwang
in Wagenstadt , 363 an Thiele in Brandenburg ,
373 an Crescentia Harth in Säckingen , 383 an
Hartmann in Rastatt , 393 an das Bürgermeisteramt
in Altenschwanv , 403 an I . Peter in Amsterdam ,
413 an das Postamt Lörrach , 423 an W . Werner
in Grimpen a . d . L- , 433 an Errleben in Koblenz .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1852.
Direktion der großh . Posten und Eisenbahnen .

567 . s3) 2. Ettlingen .
4»^-^ Anzeige .
Bei Unterzeichnetem find schöne Hopfenstangen

zu billigem Preis und von jedem Quantum abzu¬
geben. WaShe *

zur Sonne .
669 . s6j1 .

Mad . Pfeiffer , Geburtshelferin,
wohnhaft in der Langenstraße Nr . 52 in Straßburg ,

hat die Ehre, anzuzeigen, daß sie Kostgängerinnen
annimmt , und bei sorgfältiger Verpflegung das
größte Inkognito beobachtet.

665. s3) 1. Offenburg .
Badanstalt und
Wirthschaftsver -

pachtung .
Am Mittwoch , den 11 . Fe¬

bruar d . I . , Nachmittags 3 Uhr, läft Frau Altbür¬
germeister Löffler ' S Wittwe im Rathhaussaale
dahier ihre in der Kinzigvorstadt liegende
Badanstalt mit der damit verbundenen
Wirthschaftsgerechtigkeit für die Dauer bis
mit 3l . Dezember 1853 , also für zwei Badsaisons ,
öffentlich verpachten ; wozu man die Pachtliebhabcr
mit dem Bemerken einlavet , daß unterdessen allen¬
falls gewünschte nähere Aufschlüsse von dem Un¬
terzeichneten ertheilt werden .

Offenburg , den 28. Januar I8Z2.
A . A. :

Theodor König .
MA — 659. Loffenau bei Gernsbach .
4»*-^ Hopsenstanqen -Lerkauf.

Donnerstag , den 5 . Februar d . I . ,
Morgens 9 Uhr,

werden aus den hiesigen Gemcindewaldungen nach¬
stehende Sortimente von Hopfenstangen, nämlich :

1500 Stück 28 bis 34 ' lang und 3 bis 4" unterem
Durchmesser,

2800 „ 20bis28 ' langund3 " unteremDurch -
meffcr ,

2600 „ k5 bis 20 ' lang und 2 bis3" unterem
Durchmesser ; ferner :

SO Klafter buchene Floßprügel
Aufstreich verkauft , wozu die Kauf¬

liebhaber eingeladen werden. Die Zusammenkunft
»st beim Rathhause .

Loffenau, den 28 . Januar 1852 .
Gemeinderath .

A. A . :
Der Vorstand Oechsle .

4L 1



635 . In der I . UUrich ' schen Buch - und Antiquariatshandlung in Stuttgart
( Königsstraße Nr . 45 ) sind gegen portofreie Einsendung des Betrags zu haben
Bürger , Gedichte . 1851 . 36 kr >

' o
Hauff , sämmtliche Werke. 18 Bändchen . Stuttg .

1846. 2 fl . 24 kr. Hübsch geb. 3 fl. 12 kr .
Weber , Deutschland . 3 . Aufl. 6 Bände . Stuttg .

1843. 5 fl. 24 kr.
Laube , Geschichte der deutschen Literatur . 4Bde .

Stuttg . 1839. ( 12 fl .) 4 fl . 48 kr .
Körner , Theod . , sämmtliche Werke . 2 Bde . 1848.

1 fl. 12 kr. Hübsch geb. 1 fl . 30 kr .
Musäus , Volksmährchen der Deutschen . 4 Bde .

1851 . 1 fl . 24 kr . Hübsch geb . 1 fl. 36 kr .
Schiller , sämmtliche Werke. 12 Bände . Stuttg .

1838. 5 fl. 12 kr. Hübsch geb. 6 fl. 30 kr .
Schubart , sämmtliche Werke. 8 Bände . 1839.

( 7 fl . 12 kr .) 2 fl. 24 kr .
Sturm u . Tiede , Unterhaltungen mit Gott in

den Morgen - u. Abendstunden . 2 Bde . 12 . Aufl.
1831 . 1 fl.

Thaer , rationelle Landwirthschaft . 4 Bde . Mit
Kupfern . 1837. 3 fl . Gut geb . 3 fl . 36 kr .

Uhland , Gedichte . 1843. 36 kr .
Van der Velde , sämmtl . Schriften . 8Bde . 1838.

2 fl. 30 kr . Hübsch geb. 3 fl. 12 kr
Byrons sämmtliche Werke , übersetzt von Kottcn -

kamp . 10 Bde . Mit Stahlstichen . 12 . Stuttg .
1845. Wie neu . 2 fl.

Lenau , neuere Gedichte . Stuttg . 1843. Schön
geb . mit Goldschn . 1 fl . 21 kr.

Lessing , sämmtl . Werke . Mit dem Porträt des
Verfassers . 10 Bände . Schiller - Format . Leipzig
1841 . 7 fl . 12 kr .

Petiskus , derOlpmp,oderMythologiederAegpp -
ter , Griechen und Römer . Mit Kupfern . 4. Aufl.
1830. 1 ff.

Ariost . rasender Roland , neu übers , von H . Kurtz .

3Bde . Mit 3 Stahlstichen
'
. Pforzh . 1842. 1 ff. 12kr.

IdeLtre . (Oeuvres elloisies .) 15 lome ».
12. Stuttg . 1842. 2 fl . 24 kr.

Saint -Pierre , Paul u . Virginie und die indische
Hütte . Prachtausgabe mit 400 Vignetten und 30
großen Bildern in feinstemHolzstich, nebst 3 Stahl¬
stichen und 1 Karte . Pforzh . 1843. ( 9fl .) 2fl . 12kr .

Jacobs , RosalienSNachlaß . NebsteinemAnhänge .
(Denkwürdigkeiten aus dem Leben derGrästnKa -
tharina von Sendoval .) 2 Thle . Stuttg . 1835. I fl.

Schlipf , populäresHandbuch der Landwirthschaft .
3 . Aufl . Reutl . 1847. 2 fl.

Schmidt , vollständigstes französisch-deutsches und
deutsch- französisches Handwörterbuch . ' 2 Bände .
Neuste Aufl. 3 fl.

Weishaar , Handbuch des württ . Privatrechts .
3 Bände . Stuttg . 1d04. 36 kr .

Weitzmaiin , sämmtliche Gedichte in rein - deutscher
und schwäbischer Mundart . 5. Aufl . M . d . Ver¬
fassers Bildniß . 1843. 1 fl. 12 kr .

Gwinnev , der Schwarzwald in forstwirthschaft -
licher Beziehung . 12 kr.

Hölty , Gedichte . 12 kr.
Blumenhagen , sämmtl . Schriften . 16 Bde . Mit

17 Stahlst : Stuttg . 1842. ( I9fl . 12 kr.) 5 fl. 48 kr .
si -siustie vorlis . 8 Vol. I.eips .

Niedliche AuSg. in Taschenformat . 2 fl.
Jobsiade . Ein grotesk - komisches Heldengedicht in

3 Theilen . Mit Abbildungen . Crefeld 1839. I fl.
Spieß , die Löwenritter . 4 Bände . Mit Kupf .

Stuttg . 1844. Neu . I fl.
Sue , Martin der Findling , übers . 5 Bde . in 31

Heften . Stuttg . 1847. (3 ff.) 36 kr .
— der ewige Jude , deutsch von Zoller . 27 Bdchn .

12 . Stuttg . 1844. 2 fl.
Wir empfehlen uns zu gefälligen Bestellungen auf alle vorkvmmenden literarischen Be¬

dürfnisse im Buch - und Antiquariatshandel und sind auch zum Umtausch von Büchern stets
bereit . Unser neuestes Verzeichniß bietet , bei außergewöhnlicher Billigkeit der Preise , die
reichste Auswahl und wird Bücherfreunden angelegentlichst empfohlen .

631 . (3) 2 . Nr . 857 .
Karlsruhe .
Fahrniß -VerfteL -

_ rung .
Aus dem Nachlaß des verstorbenen

großherzoglichen Kircheuraths Kaß
dahier werden auf Antrag der Erb -
intereffenten am Dienstag , den 3 .,
und Mittwoch , den 4 . Februar
d . I ., je von Morgens 9 Uhr an , in
der Wohnung des Erblassers ( Zäh¬
ringerstraße Nr . 51 ) die vorhandenen
Fahrnisse , als : Gold und Silber ,
Bücher , Mannskleider , Bettung und
Weißzeug , Schreinwerk , Küchenge -
räthe und verschiedenerHausrath , gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich ver¬
steigert . Insbesondere ist hervorzn -
heben , und wird am ersten Tag von
Nachmittags 2 Uhr an versteigert :
eine circa 1200 Bände starke Biblio¬
thek, bestehend aus theologischen , phi¬
lologischen und belletristischen Werken ,
sowie eine Elektrist

'
rmaschine , ein schö¬

ner Erdglobns , ein Sonnenmikroskop
und eine große Sammlung von Kupfer¬
stichen ; was hiemit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den 28 . Januar 1852 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
Sevi .il , Theil .-Komm .

637. ( 3 ) 1. Alt¬
schweier , A. Bühl .
Mühle -Verpach¬

tung .
Die zur Verlaffen -

schaftsmaffe der Adolf
Backs Wittwe zu Altschweier gehörende Mahl¬
mühle mit einem dreistöckigen Wohnhaus , -einem
Pflanz - und zwei Baumgärten , nebst ungefähr3 Morgen Wiesen am Hause , wird

Donnerstag , den 12. Februar d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,im Hause selbst auf neun Jahre öffentlich ver¬

pachtet .
Die Mühle , am Eingänge ins Bühlerthal ander Straße gelegen, enthält zwei Mahl - und einen

Gerbegang , und kann mit einem weiteren Mahl¬
gang noch eingerichtet werden .

Die der Steigerung zu Grund zu legenden Be¬
dingungen , welche bei Gastwirth Huber dahier
inzwischen eingesehen werden können, werden vor
der Steigerung bekannt gegeben .

Altschweier, den 27 . Januar 1852.
DaS Bürgermeisteramt .

Hürth .
vät . Zimmermann ,

Rathschr .
667. Nr . 3862 . Müllherm . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) In der Nacht vom 7.auf den 8. d. M . wurde aus einem Privathause zu
Niedereggcnen eine silberne Uhr von mittlerer
Größe , deren großer Zeiger abgebrochen ist, im
Werth von 8 — 9 fl. , nebst hölzernem viereckigem
Uhrenkästchen, dessen oberer Deckel von Glas ist,entwendet .

Dieses Diebstahls ist der schlecht beleumundete
Hcrrmann Nann von Kaste! dringend verdächtig .
Derselbe wird , hiermit aufgefordert ,binnen 14 Tagen
sich dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergeb -

niffe der Untersuchung das Erkenntniß würde ge¬
fällt werden .

Zugleich bitten wir , auf den Angeschuldigten zu
fahnden , und ihn im Betretungsfalle hieher einzu¬
liefern .

Signalement des Herrmann Nann .
Alter , 45 Jahre ; Größe , 5 " 6"

; Statur , schlank;
Haare , schwarzbraun ; Stirne , nieder ; Augen ,
grau ; Augenbrauen , schwarz ; Nase , spitz ; Mund ,mittler ; Kinn , oval ; Gesichtsform , länglich ;
Zähne , gut .

Müllheim , den 29. Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapferer .
646 . Nr . 3387. Bruchsal . ( Aufforderung

und Fahndung .) Franz Joseph Schulz von
Weingarten , dessen Aufenthalt unbekannt ist, steht
dahier wegen zweiten Rückfalls in bas Verbrechendes Diebstahls in Untersuchung . Derselbe wird
aufgefordert , sich

innerhalb 14 Tagen
zur Einvernahme zu stellen , widrigenfalls nach dem
Ergebnisse der Untersuchung das Erkenntniß gefälltwürde . Zugleich bitten wir , denselben im Be¬
tretungsfall zu verhaften und hierher abzuliefern .

Bruchsal , den 26. Januar 1852.
Großh . bav . Oberamt .

Oehl .
665. Nr . 3155. A ch ern . ( Aufforderung

und Fahndung .) Alois Traub von Sasbach -
rieb , Solvat vom 1. Jnfantcriebatatllon , welcher
sich vor einiger Zeit aus seiner Heimath heimlich
entfernte , wlrv aufgeforvert , sich

binnen 4 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando in Karlsruhe
zu stellen , widrigenfalls er in eine Strafe von
1200 fl . verfällt und des badischen Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt werben würde .

Zugleich werben die großh . Zivil - und Militär¬
behörden unter Beifügung des Signalements er¬
sucht , auf den Entwichenen fahnden und ihn im
Betretungsfalle anher abliefern zu lassen.

Signalement . Alter , 25 Jahre ; Größe , 5 ^ 8"
3 ^" ; Körperbau,stark ; Gesichtsfarbe , frisch ; Augen ,blau ; Haare , braun ; Nase , proportionirt .

Achern, den 24. Januar >852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n .
644. (3) 1. Nr . 2913. Bruchsal . ( Auffor¬

derung .)
Die Konskription pro 1852 betr .

Die bei der Aushebung nicht erschienenen Kon-
skriptionspflichtigen

Nr . 9 . Georg Dietz von Heidelsheim ,
„ 16. Simon Baruch von Untergrombach ,
„ 39. Wilhelm Friedrich Peter Meier von

Bruchsal ,
155 . Johann Georg Doll von Heidelsheim ,

„ 170. Friedrich Rudolph Letzeiser von Hei¬
delsheim ,

„ 211. Michael Theilacker von Zeuthern ,
„ 224 . Anton Schoder von Bruchsal ,
„ 239. Joseph Alois Zug von Bruchsal ,
„ 282. Johann Baptist Emerich von Oden¬

heim,
haben binnen 4 Wochen dahier zu erscheinen, widri¬
genfalls sie als Refraktäre gesetzlich bestraft wer¬
den sollen.

Bruchsal , den 21 . Januar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n.
645. Nr . 705 . Kork . ( Bekanntmachung .)

Am 29. Juli 1850 blieben auf einem Büreau des
großh . Hauptzollamts Kehl folgende Gegenstände
zurück :

1) Ein gläsernes Gefäß mit silbernem Deckel,
Zahnbürste enthaltend .

2) Eine Pappschachtel mit Saffian « Ueberzug ,
worin eine Kleider - und eine Haarbürste .

Etwaige Eigenthumsansprüche find
binnen 14 Tagen

geltend zu machen , widrigens diese Gegenstände
für konfiszirt erklärt würben .

Kork, pen l7 . Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hunoltstein .
650. Nr . 2327. Adelshelm . ( Bekannt¬

machung . ) In Sachen der Georg Bischofs
Ehefrau , Elisabeth » , geb. Link , von Schlierstadt ,
gegen ihren Ehemann daselbst, Verwögensabsonde -

rung betr . , wurde durch Urtheil vom 19. Juli v .
I . erkannt , daß das Vermögen der Klägerin von
jenem ihres Ehemannes zu trennen und Elfterer in
besondere Verwaltung zu geben sei .

Nachdem dieses Urtheil dieRechtskraft beschritten
hat , wird dasselbe hiemit verkündet .

Adelshcim , am 15 . Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

K a h .
vclt . Haas , A. j .

661 . Nr . 2322 . Freiburg . ( Vorladung .)
Arrestgesuch der großh . General -
staatSkasse , Ssci nomine , Jmpe -
trantin ,

gegen
den flüchtigen vormal . Oberlieute¬
nant MarWeber von Achern, Sohn
des großh . LandamtSphpfikus vr .
Weber in Freiburg , Jmpetraten ,

Ersatzforderung betr .
Die großh . Generalstaatskasse hat unterm

17. d . M . eine Arrestklage des wesentlichen Inhalts
eingereicht , daß der gedachte Mar Weber wegen
der Theilnahme an der Revolution durch Urtheil
großh . HofgerichlS dahier vom 5 . Dezember v . I .
zum Ersatz des dem Staate zugegangenen Scha¬
dens mit den übrigen Theilnehmern sammtverbinb -
lich haftend verurtheilt worden sei, und deßhalb , in
Anbetracht , daß er auf flüchtigem Fuß sich befinde,um Arrest auf eine Forderung desselben an seinen
Vater , den großh . LandamtSphpfikus vr . Weber
von hier , aus mütterlicher Erbschaft im Betrag
von 3000 fl. nachgesucht werde .

Dieser Arrest ist heute angelegt worden , und wird
nunmehr Tagfahrt zur Rechtfertigung des Arrest¬
gesuchs anberaumt auf

Mittwoch , den 28 . April d . I .,
Vormittags 9 Uhr,bei welcher der Arrestbeklagte , bei Vermeidung des

gesetzlichenRechtSnachtheilS, zum Behuf seiner Ver¬
nehmlassung auf die Arrestklage und den Vortrag
seiner Einreden gegen dessen Rechtmäßigkeit , sich
einzufinden hat . Da er sich auf der Flucht befindet,
so wird ihm Gegenwärtiges auf diesem Weg
eröffnet .

Freiburg , den 27. Januar 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

v . Jagemann .
652. Nr . 1396. Engen . ( Vorladung . )

In der Gant des Johann Bapt . Sonntag von
Möhringen wird die Ehefrau des ehemaligen
RechtSanwaltS Stehlin von Ettenheim zur Ur-
theilsverkündung auf

Dienstag , den 10. Februar d . I . ,
Vormittags v Uhr ,mit dem Ansügen vorgelaven , daß im Falle ihres

Nichterscheinens ihr das Urtheil gleichwohl für er¬
öffnet gelte .

Zugleich wird derselben aufgegeben , einen dahier
wohnenden Gewalthaber zu bestellen, widrigenfalls
alle weitern Verfügungen mit der Wirkung , wie
wenn sie derselben eröffnet wären , nur am Sitzungs¬
orte des Gerichts angeschlagen werden .

Engen , den 26. Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

L . S t ö s s e r .
666 . (2) 1. Nr . 1467. Baden . ( Aufforde¬

rung .) Der ledige Hutmacher Alois Hornung
von hier wird hiermit aufgeiordert , sein in pfleg-
schaftlicher Verwaltung stehendes Vermögen von
ca. 1200 fl. dahier in Empfang zu nehmen , unter
dem RechtSnachtheile , daß er sonst als verschollen
erklärt , und dieses Vermögen seinen erbberechtigten
Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben würde ,wenn er sich nicht binnen Jahresfrist diesseits ange -
melvet hat . Baven , den 23. Januar 1852.

Großh . bav . Bezirksamt .
Ä u n tz.

654 . (2) 1. Nr . 3537. Mosbach . ( Auffor¬
derung .) Die Wiltwe des Schreiners Mathias
Zimmermann vonAuerbach , Roftna , geb. Fritz ,
hat beim Nichtvasem bekannter Erden ihres ver¬
storbenen Mannes um Einsetzung in die Gewähr
der Verlaffenschaft des Letzkern dahier nachgesucht.
Wer daher Erbansprüche an die Verlaffenschafts -
maffe zu haben glaubt , wird aufgefordert , solche

innerhalb Monatsfrist
geltend zu machen, ansonst dem Gesuche der Wittwe
stattgegeben werden wird .

Mosbach , den 20 . Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodemüller .
vät . W . Herkert , A. j .

638. Nr . 4121. Heidelberg . ( Bekannt¬
machung .) Die unterm 6. November 1821 , Nr .
II ,738, verfügte fürsorgliche Einweisung in den
Besitz des Vermögens des für verschollen erklärten
Heinrich Ehrte von hier wird für endgiltig und
die von den Anverwandten desselben gestellte Si¬
cherheit für aufgehoben erklärt .

Heidelberg , den 26 . Januar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Kraft .
647. (3) 1. Nr . 3091 . Bruchsal . ( Gläubi -

geraufrus . ) Joseph Weik Eheleute von
Helmsheim wollen nach Amerika auswandern .

Deren allenfallfige Gläubiger haben ihre Forde¬
rungen

Montag , den 16 . Februar d . I -,
früh 8 Uhr ,

dahier anzumelden , als ihnen sonst zu ihrer Befrie¬
digung nicht mehr verholfen werden kann.

Bruchsal , den 21 . Januar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n .
658 . Nr . 3497. Achern . ( Schuldenliqur -

dation .) Die Moritz Lehmann ' schen Eheleute
von Waldulm sind gesonnen , nach Amerika auSzu -
wandern . , .Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqutda -
tion auf

Dienstag , den 10 . Februar 18a2 :
Vormittags 8 Uhr, ^

angeordnet , und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordcrt , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte.

Achern, den 27 . Januar >852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i P P m a n n .
656 . (3

'
) i . Nr . 1828. Radolphzell . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Jakob Schwab in
Randegg hat man unterm 14 . Oktober v . I . die
Gant eröffnet , und zum Schuldenrichtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

Donnerstag , den 19 . Februar d . I . ,
früh 8 Uhr,

Tagfahrt angeordnet ; es werden nun alle Diejeni¬
gen, welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Gantmaffe machen wollen , anmit
aufgefordcrt , solche in der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepflegers und GläudigerauS -
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepflegers und Gläubigerausschusses die Nicht -
erscheinendcn als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Radolphzell , den 26. Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i e t s ch e .
595 .(3)2 . Nr . 1686. Radolphzell . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Joseph Kramer von
Gaienhofen hat man unterm 13 . v . M . die Gant
eröffnet , und zum Schuldenrichtigstellungs - und
Vvrzugsverfahren auf

Donnerstag , den 12 . Februar d . I . ,
früh 8 Uhr ,

Tagfahrt angeordnet ; es werden nun alle Diejeni¬
gen, welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an diese Gantmaffe machen wollen , auf -
geforbert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagsahrt ein Maffepfleger und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepflegers und GläubigcrausschuffeS die Nicht -
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitrctend angesehen werden .

Radolphzell , den 24 . Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i e t s ch e .
632 . ( 3) 2 . Nr . 1485. Karlsruhe . ( Auf¬

forderung .) Kaufmann Louis Steurer da¬
hier , gegen welchen im Jahr 1850 Gant erkannt
wurde , hat auf den Grund behaupteter Befriedi¬
gung seiner Gläubiger um Wiederbefähigung als
Handelsmann gebeten .

Dieselben werben daher aufgefordert ,
binnen 3 Wochen

ihre etwaigen Einsprachen dahier zu erheben , und
ihre Anträge zu stellen.

Karlsruhe , den 27. Januar 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
65) . Nr . 2170 . Adelsheim . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) Diejenigen Gläubiger , welche in
der Gantsache der Peter Studnig ' s Wittwe ,
Elisabeth », geborneBeck , von Hüngheim , ihreFor -
derungen heute nicht liquidirt haben , werden von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Abelsheim , am 22. Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kah .
vckt . Haas , A. j .664. Nr . 1565. Oberkirch . ( Ausschluß -

crkenntniß .) In der Gantsache des Wendelin
Hund von Haslach werden Alle , welche ihre For¬
derungen heute nicht angemeldet haben , von der
Masse ausgeschlossen.

Oberkirch , den 16 . Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Litschgi .
648. (3) 1. Nr . 3158 — 59 . Bruchsal . ( Ent¬

mündigung . ) Der vormalige Priester Anton
Schmitt von Bruchsal wird wegen VerstandcS -
schwäche, und Joseph Schmitj von da wegenBlödsinn entmündigt , und als ihr Pfleger und
Vermögensverwalter ihr Bruder , Hr . Revisor
TobiasSchmitt in Karlsruhe , ernannt ; was hier¬mit öffentlich bekannt gemacht wird .

Bruchsal , den 24. Januar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n.
523. (3) 2. Nr . 2700 . Achern . ( Mundtodt -

erklärung .) Andreas Schnurr jung von SaS -
bach wurde wegen Verschwendung mundtodt er¬
klärt , und Gemeinderath Joseph Burkert von
dort als dessen Beistand aufgestellt ; was unter
Hinweisung auf L .R .S . 513 öffentlich bekannt ge¬
macht wird .

Achern, den 20. Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
357. (3)3. Nr . 158v. Pforzheim . ( Bekannt¬

machung .) An die Stelle ves Pius Schmidt
wurde Johann Wilhelm Bechtold als Vormund
der entmündigten Juliane Jester von Bilfingen
bestellt und verpflichtet .

Pforzheim , den 14. Januar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
653. ( 2 ) 1. Konstanz . ( Dicnstantrag . )

Für einen in den Katasterarbeiten schon geübten
Gehilfen wird bis 1. Mai d . I . dahier eine Stelle
offen. Der Gehalt besteht in jährlichen 400 fl. und
kann, den Leistungen entsprechend , nach einiger Zeit
erhöht werden . Meldungen ohne Geschäfts - und
Sittenzeugniffe bleiben unberücksichtigt.

Konstanz, den 28. Januar 1852.
Großh . bad . Steuerrevision des SeekreiseS .

506 . (3) 2. Nr . 370. Donaueschingen . ( Er¬
ledigte Stelle .) Durch die Beförderung unsere -
zweiten Gehilfen ist dessen mit einem jährlichen Ge¬
halt von 400 fl. verbundene Stelle erledigt , welche
wir mit einem im Amts - und Wasser - undStraßen -
baukaffen -Rechnungswesen geübten jungen Manne
zu besetzen wünschen, dessen Eintritt alsbald ge¬
schehen könnte, jedenfalls aber auf 1 . April d . I .
erfolgen sollte .

Donaueschingen , den 18. Januar 1852.
Großh . bad . Obereinnehmerci - , , Amts - u. Wasser -

und Straßenbaukaffe .
Schmi dt .

(Mit einer Beilage.)
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